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Amtlicher Teil.

Betr . : Heranziehung Hilfsdienstpflichtiger zur
Holzfällerei.

Zur Deckung des Bedarfs an Holz für das Heer und die Kriegs¬
industrie ist auch in diesem Winter notwendig, Hilssdienstpflichtige
in großem Umfange der Holzhauerei zuzuführen. Insbesondere
wird es sich dabei um die Heranziehung von Landwirten handeln, i
die in den Wintermonaten in ihren Betrieben nicht voll beschäftigt
sind. Auch die im wehrpflichtigen Alter stehenden und auf Rekla- !
mationen vom Heeresdienst befreiten Landwirte usw. fallen unter
das Hilssdienstgesetz und sind, soweit möglich, bei der Holzfällung
zu verwenden Wenn auch erst fnach Beendigung der hauptsäch¬
lichsten landwirtschaftlichen Arbeiten mit der Holzhauerei begonnen
werden kann, so müssen die Vorbereitungen .für die Aufforderungen
und Ueberweisungen doch schon frühzeitig erfolgen.

Die Vorbereitungen zur Zuführung der für die Holzhauerei
geeigneten Kräfte beginnen jetzt schon. Es ist deshalb bis spätestens
15. Oktober

1. der Bedarf der einzelnen Gemeinden an Arbeitskräfte^ für
die Holzfällerei der Kriegswirtschastsstelle Rüdesheim anzu¬
geben ;

2. von beti Wirtschaftsausschüssen(nicht wie im Vorjahre von
den Ortspolizeibehörden) eine namentliche Liste in doppelter
Ausfertigung der in den einzelnen Gemeinden vorhandenen,
für die Holzhauerei geeigneten männlichen Personen im
hilfsdienstpflichtigenAlter (17. bis 60. Lebensjahr ) der Kriegs¬
wirtschastsstelle Rüdesheim einzureichen.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die Wirtschaftsaus¬
schüße mit den entsprechenden Anweisungen zu versehen und die j
Einsendung zp vermitteln . 6

Rüdesheim a. Rh., den 25. September 1918.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Die Befugnis der Frau Schülke  in Eltville zum Aufkauf von
Obst kür die Bezirksstelle ist aufgehoben.

Rüdesheim a . Rh., den 26. September 1918.
- Der Kreisausichuß des Rheingaukreises.

Die Herren Standesbeamten der Landgemeinden »erweise ich
hiermit auf die Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten - in
Wiesbaden vom 23. April 1915, Pr . 1 24 Sta . 600 2, und meine
Verfügung vom 26. April 1915 2 Nr . 483 mit dem Bemerken, '
daß die Nachweisung der standesamtlich beurkundeten Kriegssterbe- >
fälle, die den Standesämtern nicht durch Vermittlung des Ministe¬
riums des Innern angezeigt sind, für das verflossene Vierteljahr
bis spätestens zum 6. ds . Mts.  einzureichen ist.

Rüdesheim a. Rh., den 1. Oktober 1918
Der Königliche Landrat

als Vorsitzender des Kreisausschusses.

Der Magistratsassistent Kleinebreil  zu Eltville ist zum
Stellvertreter des Standesbeamten für den Standesamtsbezirk
Eltville widerruflich ernannt worden.

Rüdesheim a. Rh , den 28. September 1916.
Der Königliche Landrat.

Die Kriegslage.
(z.) Als eine wesentliche Aenderung kommt vre

Räumung der Trümmerstätte von S t . Q u e n t i n eben¬
sowenig in Betracht, wie dies bei der Aufgabe des
gleichfalls in der Kampflinie gelegenen Nestes der Stadt
Cambrai der Fall wäre . Die Stadt liegt aus dem west¬
lichen Kanaluser , sodatz also der Kanal seit der Räu¬
mung der Stadt zwischen den Fronten liegt . — Zwi¬
schen Cambrai und St . Quentin haben die Engländer
ihren nunmehr breit und lief ausgebauien Brückenkopf
auf dem östlichen Kanamker hei Seauevart und Estrees
erweitert . Die bedeutende Verstärkung unserer Konal-
stellungen macht sich aber merklich ae' ieno — Tie Front-
korrektur westlich von Reims ,'nickt vorerst keine Rolle
Weit wichtiger ist, daß aoermars an. der oberen Aisne
(im Kampfabschnitt der Franzosen westlich der Argon¬
nen) die Verteidigungslinie zur Verminderung des
Druckes in Richtung aus Vouzisrh etwa ? znrückgenom-
men werden mußte . — Alles in allem müssen wir
der Westfront unsere größte Aufmerksamkeit widmen.
Die Gefahren sind noch groß , und es steht fest, daß sie
für uns noch ungünstiger werden . Der Feind setzt alles
in Bewegung , um zur Entscheidung zu drängen . Wir
dürfen aber schließlich mit Zuversicht aus unsere oberste
Heeresleitung blicken, die sicherlich alles tut , und stck
auch vor Ueberraschungen sichert. Die Westfront muß
fest verankert bleiben, damit der Durchbruch nicht gelingt-

Amtliche deutsche Heeresberichte.
WB , Großes Hauptquartier,  1 . Oktbr.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz
' ] Rupprecht von Bayern.

Rahe der Küste nahmen wir bei einem erfolgreichen
Vorstoß einige 100 Belgier . ^

Unsere neue Front in Flandern  verläuft im
Zuge , der in der vorjährigen Flandernschlacht ausge¬
bauten rückwärtigen Stellung vor dem Handzame-Ab-
schnitt, westlich von Roeselare vorbei über Ledegem-
Geluve nach Wernik und dann in der Lys-Niederung
»ach unserer allen Stelllina bei Armeutteres . .. . . .

Der Feind griff gestern" Cambrai zwischen Roesclare
und Vervik an . Er wurde vor unseren Linien abge-
wiesen. Reben Belgiern und Engländern nahmen wir
gestern hier auch Franzosen gefangen . Vorstöße des
Feindes zwischen Fleurbaix und Hulluch und Teilangriffe
gegen die Höhen von Fromelles und Anders scheiterten.

Beiderseits von Cambrai setzte der Engländer tags¬
über seine heftigen Angriffe fort . Am Nachmittag ge¬
lang es einer neir eingesetzten kanadischen Division vor¬
übergehend nördlich von Cambrai vorbei aus Ramil - .
lies vorzustohen. Unter Führung des Generalleutnants
von Fritsch warf die in den Kämpfen zwischen Arras
und Cambrai besonders bewährte württembergische 26.
Reserve-Division den Feind wieder aus Tilloy zurück.

Auch südlich von Cambrai haben wir unsere Stel¬
lungen gegen den mehrfachen Ansturm des Feindes rest¬
los behauptet . *

X Front des Generaloberst v . Boehn.
Beiderseits von Le Catelet nahm der Feind am Vor¬

mittag seine Angriffe zwischen Vendhuille und Jan-
court wieder auf . Auch südlich von Jancourt und süd¬
lich der Somme entwickelten sich am Abend heftige
Kämpfe. Angriffe des Feindes wurden überall abge¬
wiesen. * .

Front des 'Deutschen Kronprinzen.
Gegen unsere Linien zwischen Aisne und .Vesls «ad

über die Vesle zwischen Breuil und Jonchery richtete
der Franzose heftige Angriffe . Trotz mehrmaligeni An¬
sturm sind sie bis auf einen Teilerfolg , der den Feind
auf die Höhe von Breuil führte , gescheitert.
' In der Champagne beschränkte sich der Feind auf

Teilangriffe östlich der Suippe gegen St . Maria -a-Py
nördlich von Somme -Py und gegen unsere neue Linie,
die wir in der Rächt nördlich von Aure und Mer-
vaüx bezogen hatten . Er wurde abgewiesen . Bei St.
Marie -a-Py nahmen wir hierbei zwei französische Kour-
pagnicn gefangen.

Mit starken Kräften griff der Amerikaner östlich der
Argonnen an . Brennpunkte des Kampfes waren wiede¬
rum Apremont und der Wald von Montrebeau . Wir
schlugen den Feind überall zurück. Er erlitt auch ge¬
stern wiederum b̂ nders schwere Verluste.

Heeresgruppe Gallwitz.
Auf dem westlichen Maasuser blieb die GesechtZ-

tätigkeit aus Störungsseuer beschränkt.
Infanterie , Pioniere und Artillerie haben in der

Vernichtung zahlleicher feindlicher Panzerwagen glei¬
chen Anteil . In den letzten Kämpfen hoben sich hierbei
besonders hervor : die Leutnants Suhling und Purmei¬
ster vom Reserve-Jnsanterie -Regiment 90, die Vize-
fcldwebel Jolkmann vom 7. Garde -Reserve-Bataillon
und Rauguth vom Reserve-Jnsanterie -Regiment 27, die
Leutnants Keibel vom Feld - Artillerie - Regiment 40,
Schreple vom Feld -Artt'llerie-Regiment 74, Ribbelt vom
Feld -Ariillerie -Regimertt 108, Mayer und Bräuer vom
Reserve-Jnsanterie -Regiment 241, Derninghaus vom Re-
serve-Feldartillerie -Regiment 83 und Unteroffiziere These
vom Feldartitterie -Regiment 40.

.. Der erste Generalquartiermcistcr:
Ludendorfs.

WB . Großes Hauptquartier,  2 . Oktbr.
Westlicher Kriegsschauplatz.
In Flandern , beiderseits von Cambrai und in der

Champagne wehrten wir heftige Angriffe des Feindes
ab . In ruhigen Frontabschnitten bei St . Quentin,
nordwestlich von Reims und westlich der Argonnen nah¬
men wir Teile vorspringender Linien in rückwärtige
Stellungen zurück. .

Front des Generalseldmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern.

Nördlich von Staden  machten wir bei Abwehr
feindlicher Angriffe etwa 100 Geiangene . Zu Velden
Seiten der von Ypern  aus Roeselare und Menm füh¬
renden Straßen griff der Feind mehrstzch vergeblich an.
In Ledagen  faßte er Fuß . Im ' Wegenstoß nahmen
wir den Ostteil des Ortes . wieder . Nördlich von Me¬
nin zeichnete 'sich das sächsische Reserve-Grenadier -Negi-
ment 100 unter Führung des Oberstleutnants v. Sa¬
ge d i ganz besonders aus . Auch das Infanterie -Regi¬
ment 132 unter Führung des Majors Pause hat hier
bei den letzten Kämpfen Besonderes geleistet. Feindliche
Tellangriffe südlich von La Baffee wurden abgewiesen.

Der fünfte Tag der Schlacht um Cambrai  endete
wiederum mit einem vollen Mißerfolg für den Gegner.
Nördlich von S a n c o u r t schlugen schlesische und kur¬
hessische Reginchnter achtmaligen Ansturm des Feindes
ab . Weiter südlich drang der Feind vorübergehend
über Adancourt , Bantigny und südlich von Blecouri
auf 'Cuvrllers vor . Unser Gegenangriff , bei dem sich
das Reserve-Regiment 55 wiederum besonders aus¬
zeichnete, warf den Feind über Abancourt und Ban¬
tigny hinaus zurück und befreite die tapferen württem-
bergischen Verteidiger von Blecouri aus der Umklam¬
merung durch den Gegner . Bei und südlich von Cam¬
brai brachten Regimenter der bewährten 3 . Marine-
Division, sowie schleswig-holsteinische, brandenburgische
und bayerische - Regimenter den feindlichen Ansturm
rum Scheitern . Rumillv blieb in Feindes Land . -

Front des Generaloberst v . Boeh « .
Zwischen Le Catelet und der Oise  verlies

unsere Front seit vorletzter Nacht östlich von St . Quen¬
tin vorbei nach Berthenicourt an der Oise. Gegen die
Abschnitte von E st r e e s -J o n c o u r t-L c s d i n ent¬
wickelten sich int Laufe des Tages heftige feindliche An¬
griffe. Beiderseits Sequehart drang der Feind ein.
Gegenangriff ostpreußischer und posenscher Bataillone
unter persönlicher Führung des> Divisions -Kommandeurs
General v. d. Chevallerie warf ihn wieder zurück. S t.
Quentin,  in dem gestern nur noch Erkundungsab-
teikungen standen, wurde vom Feinde besetzt. _

Front des deutschen Kronprinzen.
Vorpostengrfechte zwischen A i l e i t e und Aisne.

Nordwestlich von R e i m s nahmen wir unsere Trup¬
pen von der Vesle in rückwärtige Stellungen zurück.
Der Feind folgte mll schwachen Abteilungen und stand
am Abend in . Linie Vanielay -Vlllers Francueur.

In der Champagne  nahm der Franzose seine
einheitlichen Angriffe wieder aus . Sie richteten sich am
Vormittag gegen die Front St . Marie a Py bis Mon-
thois und im Laufe des Tages gegen unsere Linien
zwischen Somme -Py und Ance. Seine Angriffe sind
gescheitert. Oertliche Einbruchsstellen wurden meist durch
Gegenstöße wieder gesäubert . Neben den schon seit Be¬
ginn der Schlacht in Front stehenden preußischen und
bayerischen Divisionen zeichnete sich gestern das Infan¬
terie-Regiment Nr . 406 besonders aus . Die in vor¬
letzter Nacht beiderseits der Aisne neudezogene Stel¬
lung verläuft von Monthois über Chatterange , den
Wald von Autry nördlich an Binarville vorbei und
quer durch den Argonner Wald nach Apremont . Vov-
truppen wiesen vor dieser Front mehrfach feindliche An¬
griffe ab . ~ ' ■

Heeresgruppe Gallwitz.
In örtliche« Angriffsuntsrnehmungen warfen wir

den Amerikaner aus dem Oone-Wald und den an¬
schließenden Linien zurück.

*

Wir schossen gestern 27 feindliche Flugzeuge und 3
Fesselballone ab . Hauptmann von Schleich errang sei¬
nen 35., Vizefeldwebel Mai seinen 30. Luststeg.

.Der erste Generalquarttermerstcr:
Ludendorfs . -

icht sorgen und quälen,
Nicht die Feinde zählen
Tu entschlossen still,
Mas die Stunde will!

Zeichne die Neuntel

1U
(z.) Der türkische Bericht vom 29. September be¬

richtet von der Palästinafront , daß die Eng¬
länder  ihren V o r m a r s ch mit Kavallerie beider¬
seits der Eisenbahn Deraa -Damaskus und nordöstlich
fcrtsetzen. Der englische Palästinabericht vom 28. Sep¬
tember besagt, daß die Gesamtzahl der bis . zum 27.
September gemachten Gefangenen  sich aus 50 000
und die der erbeuteten Geschütze aus 325 belaufe . Wei¬
ter wird gemeldet, daß die Türken im Nordgebiet (Ti-
beriassee) einigen Widerstand leistete, indem sie die
Uebergänge am oberen Jordan behaupteten . Am Abend
hätte aber eine Brigade australischer leichter Kavallerie
den Uebergang südlich von Jisr Benat Yakub erzwun¬
gen. Am Morgen des 28. September sei der - Feind
aus seinen Stellungen am oberen Jordan vertrieben
worden , indem englische Truppen nach dem linken User
übersetzten und die Wiederherstellung der Brücke unter¬
nahmen . Am 28. September nahmen englische Trup¬
pen mit dem Araberheere des Königs Hussein bei Deraa
Fühlung ; letzterer hatte die Türken aus der nach Damas¬
kus verlaufenden Hedschaslinie vertrieben , wobei er
1500 Gefangene machte. Die englischen Truppen nähern
sich Mezerib. Oestlich vom Jordan wurden weitere
5700 Gefangene gemacht und 28 Geschütze erbeutet . Bei
der Elkastal-Station standen englische Truppen mit den
Vortruppen des türkischen Heeres in Fühlung , die sich
nördlich von Maan zurückgezogen hatten . Im ganzen
wurden am 29. September 5000 Gefangene und ^ 325
erbeutete Geschütze gemeldet.

Die bulgarische Frage.
Was man nicht .für  möglich gehalten hätte , es ist

geschehest: Malftrow , seine Beauftragten , und damtt
die bulgarische Regierung , haben , die harten Entente-
Bedingungen angenommen , aus Gnade und Ungnade
hat man sich den Bedingungen unterworfen . Der Ver¬
trag ist in Saloniki unterzeichnet worden . Der grie¬
chische Ministerpräsident Veniselos hat ihn mitunterzeich¬
net . Die Hauptbechingungen  lauten : Die von
den Bulgaren besetzten griechischen und serbischen Pro¬
vinzen werden Griechenland und Serbien rurückerstattet.



Dkc Besetzung erfolgt sofort . Sofia wird den Entente-
4rus^ »en übergeben . Alle bulgarischen Eisenbahnlinien
werden von der Entente besetzt. Bulgarien mutz voll¬
ständig demobilisieren . In den feindlichen Ländern löst
dre Nachricht von der Unterwerfsing Bulgariens eine
noch größere Begeisterung aus , als alle bisherigen Er-
Zebniffe an der Westfront . So melden die neutralen
Matter . Und hierzu haben unsere Gegner allen Grund.
Denn es wird nicht leicht wieder Vorkommen , daß eine
Regierung so würdelos der ruhmvollen Taten eines
chipseren Volkes vergißt und die Eroberungen auslicfert,
ore in jahrelangen Kämpfen errungen wurden . Man
darf wirlllch darauf gespannt sein , ob das Land und
serne Volksvertretung sich dieser Schmach unterwerfen.
Man kann sich nun ein Bild von dem machen , was
Bulgarien blüht , wenn die Friedeusverhandlunaen vor
der Tür stehen.

(zb .) Berit  n , 30 . Sept . Ein französischer Zum-
fpruch meldet unter dem 29 . September , daß heute
nacht Sin Waffenstillstand  zwischen den bull
garischen Abgesandten und dem Haupt¬
quartier der Orientarmee in Salonrkr
unterzeichnet worden sei . Es sei auf der ganzen Front
der Befehl gegeben worden , die Feindseligkeiten
einzust eklen.  Das Wolffsche Bureau meldet da-
gegen , daß der Regierung in Sofia die Bedingungen
des Waffenstillstandes nicht bekannt seien . Diese Mel¬
dungen widersprechen sich also bis jetzt noch. Aber äuge-
nommen , der französische Funkfpruch wird Wirklichkett,
dann ist der Abfall Bulgariens vollzogene Tatsache.

. «- i._n . rf. _s . — «>rf+r «>rf+ sichDie Einstellung der Feindseligkeiten erstreckt
selbstverständlich nicht auf die deutschen und osterrei-
chisch-ungarischen Truppen , die an der mazedonrschen
Front kämpfen . Diese Front muß gehalten werden
auf Leben und Tod ; denn sie sichert uns dre Verbrn-
dung mit der Türkei , die sowohl militärisch wre wrrt-
schaftlich eine Lebensnotwendigkeit für uns ist . In dre-
sem Sinne sprach sich die österreichisch-ungarische Presse
und führende Regierungsmänner Oesterreich -Ungarns so-
wohl wie der Türkei aus , und auch die türkischen Blatter
insgesamt erklären , daß , obwohl die Situation ernst
sei , die Streiüräste der Verbündeten die Lage binnen
kurzem wieder Herstellen werden . Die Verbündeten hat-
ten noch viel kritischere Augenblicke durchgemacht , und
wenn sie Hand in ,Hand gingen und ihre Festigkeit wre
bisher bewahrten , würden sie jede Gefahr beschwören.
Diesen Preffeäußerungen gegenüber , die sehr vernüns-
tig und einsichtsvoll klingen , ist von deutscher Seite
entgegenzustellen , daß es nur erwünscht sem könne,
wenn die Verbündeten diesen schönen Worten auch dre
entsprechenden Taten folgen laffen . Gelingt es , die Per-
bindrrngswege mit der Türkei zu erhalten , dann dürste
den Malinowschen Ränken in etwas entgegengearbeitet
sein . Die Zukunft gestaltet srch dann weniger hoff-
nungsloser . , - -

DP . Haag,  1 . Okt . Aus Washington  wird
der „Times " gemeldet : „Das Friedensangebot Bulga-
riens ist hier mit der größten Genugtuung
ausgenommen worden , besonders darum , weil es das
erste Mal ist, daß ein Mitglied des Vierverbandes ver-
sucht, für immer die Bundesgenossen im Stiche zu
lassen , und weil das Ausscheiden Bulgariens aus dem
Verbände den Zentralmächten viel Mühseligkeiten be¬
reiten wird . Außerdem werde dadurch den Jngoslawen
geholfen , Oesterreich ein militärischer Schlag versetzt
und die Türkei isoliert ".

WB . Sofia,  30 . Sept . Ministerpräsident M a-
l i n o w eröffnete die außerordentliche Session der S o-
brause  mit einer namens des Königs verlesenen
Thronrede.  In dieser wird ausgesührt daß die
allgemeine Lage des . Landes im Mai 1918 die Bildung
der gegenwärtigen Regierung notwendig gemacht habe.
Seine Regierung habe alles getan , um die zahlreichen
schweren Probleme zu lösen , die die vielen Kriegsjahre
geschaffen hätten . Von der größten Loyalität gegen die
Verbündeten erfüllt , habe er und seine Negierung nichls
anders im Auge gehabt , als die Pflicht gegen das Va-
terland zu erfüllen , um dem Lande die Möglichkeit zu
geben , zu einem ehrenvollen Frieden zu gelangen . Aber
nach reiflicher Erwägung der Lage habe schließlich die
Regierung den zahlreichen Gegnern den Vorschlag ge-
macht , in Verhandlungen wegen Abschlusses eines Was-
scnstiÜstandes eventuell eines Friedens einzutreten . Die-
iserhalb sei die Nationalversammlung zu einer außer¬
ordentlichen Tagung einberusen worden . Selbstver¬
ständlich seien auch noch andere Angelegenheiten zu er-
ledigen . Zum Schluffe hofft Mqlinow , daß die Tepn-
tierten ihre Arbeiten mit Geschicklichkeit und Weisheit
erledigen , dazu flehe er den Segen -des Allmächtigen
herab . Es lebe Bulgarien ! ( Langanh . Beif .)

Nach Verlesung der Thronrede folgte die übliche
gottesdienstliche Handlung , worauf Ministerpräsident
Malinow vorschlug , daß die Sobranje sich bis zum
Freitag vertagen möge , damit er dem Volk und dessen
Vertretern eine erschöpfende Darstellung über die allge-
meine Lage geben könne . Die Versammlung nahm die¬
sen Vorschlag an , worauf die Sitzung geschloffen wurde.

(d .) König,  3 . Okt . Die „Köln . Ztg ." meldet
aus Wien : Di ? bulgarischen Vorgänge
werden in der hiesigen Oeffentlichkeit bereits viel ruhi¬
ger beurteilt . Daß die Bewilligung des Waffenstillstan¬
des viel mehr dem Bedürfnis des Verbandes nach
einer Ruhepause und nach Ordnung des Nachschubes
als dem Wunsche entsprungen ist, dem Feinde entge¬
genzukommen , ergibt schon der Vergleich mit der ur¬
sprünglich schroffen Ablehnung des Waffenstillstandsge¬
suches , noch mehr aber ein Blick auf die Karte und die
Berücksichtigung der geringen Truppenzahl von 150 000
Mann , womit der Verband diesen Vorstoß begonnen
hat . Neben der eigenen militärischen Notlage dürste
dabei vielleicht noch die Absicht mitgespielt haben , Mali-
nows Stellung durch einen Augenblickserfolg zu stärken.
Diese Absicht ist offenbar nicht gelungen » da sich Mali¬
now gezwungen gesehen hat , die Sobranje ohne Be¬
schlußfassung um 4 Tage zu vertagen . In -dieser Maß¬
nahme sieht die hiesige Oeffentlichkeit ein Zeichen der
Schwäche , denn bei einer verläßlichen Mehrheit hätte sich
Malinow natürlich sofort Zustimmung und Vertrauen
aussprechen lassen . Man entnimmt hieraus auch die
Gewißheit, '' daß Malinow überrumpelt und ohne Er¬
mächtigung des Königs und Generalstabs gehandelt
habe . Diese Erkenntnis wird auch durch die kräftigen,
Malinow verurteilenden , Aeußerungen Sawnows bei
dessen kurzem Aufenthalt in Budapest zunr Ausdruck
gebracht.

DP . Bern,  2 . Okt . Zar Ferdinand und
Prinz Boris  befanden sich noch vor acht Tagen
in V e l e s , um die Truppen zum Kampfe anzuseuern.
Ihre Anstrengungen waren jedoch nutzlos.

DP . Haag»  2 . Okt . Aus Sofia  wird gemel¬
det : Tie Sobranje,  welche gestern zusammentrat,
wurde bis zum Freitag vertagt . ^_

7 DP . Base  l , 2 .« Okt . Die „Baseler Nachrichten"
erfahren von bulgarischer Seite , daß in der letzten Zeit
eine lebhafte Propaganda der Entente i«
Bulgarien  eingesetzt habe . Man arbeitet mit
Flugschriften,  die von Fliegern der Entente mas-
senhaft in und an der Front abgeworfen werden.

(zb .) Berlin,  2 . Okt . Nach Meldungen von Rei¬
senden , die aus Sofia hier eingetroffen sind , herrscht
in der bulgarischen Hauptstadt völlige hußereNuhe.
Sowohl von Anhängern des Friedens wie von Freunden
der Mittelmächte wird eine eifrige Propaganda betrie-
beu . Besonders tätig ist der frühere Ministerpräsident
Radoslawow,  der sich mit ganzer Kraft für die
Aufrechterhaltung des Bündnisses mit den Mitielmächten
einsetzt . Eine wesentliche Stärkung hat die Stellung der
bündnistreuen Elemente durch das Eingreifen des Ge¬
nerals S a w o w erfahren , gegen Malinow und für
die nationale Sache Bulgariens . Die Rückkehr Sawows
nach Sofia ist auf besonderen Wunsch König Ferdinands
erfolgt.

DP . W i e n , 2 . Okt . Der in Wien weilende bul¬
garische Oberbefehlshaber S ch e k o w teilte einem Schrift¬
letter des Budapester „Az Eft " mit , er habe eine Drah¬
tung an seine Regierung gerichtet und darin schar¬
fen Einspruch  gegen den Schritt Malinows er¬
hoben und erklärt , daß er sich als Oberbefehlshaber nicht
mtt der Regierung einverstanden fühle . Er habe die
Regierung aufgefordert , den übereilten Schritt rück¬
gängig zu machen . Gleichzeittg hat er dem Generalfeld¬
marschall von Hindenburg und dem Leiter des öfter-
reichisch-ungarischen Generalstabes erllärt , daß er so¬
fort nach seiner gesundhestlichen Wiederherstellung sei¬
ne « Posten wieder übernehmen wird.

DP . Köln,  2 . Ott . Die „Köln . Ztg ." meldet aus
dem österreichisch-ungarischen Kriegspressequartier : Die
Ausstrahlung der Ereignisse an der mazedonischen Front
nach Albanien hat dazu geführt , daß bulgarische
Truppen  nach den Nachhutkämpfen in den eigenen
Linien den Anschluß an die albanischen Linien unserer
Front suchen mnd finden . Sie fechten mit aus unserem
linken Flügel , der dem Befehle des Generalobersten von

I Pflanzer -Balnn unterstellt ist . Es ist zu erwarten , daß
kick noch weitere Verbände binzuschlaaen.

Aus Oesterreich-Ungarn.
Eine Rede im Wiener Abgeordnetenhaus.

DP . Wien,  2 . Ott . Präsident Dr . G r o b er¬
öffnete die Sitzung des Abgeordnetenhauses mit einer
-Rede , in der er den Wunsch nach Frieden aussprach
und die Parteien aufforderte , 'sich zur Verteidigung des
Vaterlandes zusammenzuschlieben . Fast nach jedem Satz
wurde die Rede von den Tschechen lärmend unterbro¬
chen. Gleich zu Beginn der Rede , als der Ministerpräsi¬
dent des Bündniffes mit dem Deutschen Reiche gedacht
hatte , brachen die Tscheu in minutenlange Ruse aus:
„L o S v o n D e u t s ch l a n d !" Auf deutscher Seite
wurde mit einem Hoch aus die deutschen Bundesgenos¬
sen geantwortet . — Im Großen und Ganzen machte die
Rede einen sehr guten Eindruck und wurde von den
Deutschen mit starkem Beifall beantwortet.

Jur inneren Lage.
Der Entschluß , den die Parteien zu treffen haben,

ist schwer . Das weiß und schätzt man . Schlagen die
Entjchlüsse fehl , trifft man mit ihnen nicht in das Zen-
trum der Scheibe , so können verhängnisvolle Folgen
entstehen . Zudem wird die Lage um so schwieriger , als
sie zu raschen Entschlüssen drängt . Man muß nur an
die Vorgänge im Osten , die UnteMichnung des Was¬
senstillstandsvertrages zwischen Bulgarien und der
Entente , an den bedrohten Zustand der Türkei und an¬
dere besorgniserregende Erscheinungen denken , um zu

.erkennen , daß - das Reich nicht lange im Uebergangszu-
stand zwischen zwei Regierungen bleiben darf . Man sieht
also , wirklich schwere Voraussetzungen , die glücklich und
znfriedenstellend gelöst werden sollen . Mögen sich die
Parteien dessen bewußt sein , wieviel nach innen und
außen von dem Gelingen ihres Versuches abhängt.

Ueber die Kandidatur kursieren die verschiedensten
Gerüchte . Es werden viele Männer genannt für die al¬
ten und auch für die neu zu schaffenden Staatssekreta-
riate und die Ministerposten in Preußen . Man tut
wirklich gut , sich an dem Rätselraten nicht zu beteiligen.
Nur an einem Beispiel : da soll Herr von Paver bereit
sein , anzunehmen , in einer anderen Meldung heißt es,
daß er ablehne ; Prinz Max von Baden , der ebenfalls
in Berlin weilt , sei bereit anzunehmen , das Dementi
folgt auf dem Fuße : Prinz Max von Baden käme als
Reichskanzler nicht in Frage , da er die Konservativen
in die Regierung mit einbeziehen wolle . Der Kombi¬
nationen sehr verschiedentlich . Man handelt weiser,
wenn man Zurückhaltung übt und die Männer erst dann
aufführt , wenn die Entscheidungen gefallen sind.

Weiter heißt es , daß außer einem Reichsamt für
Sozialpolitik auch ein Reichsamt für Presse und Pro¬
paganda begründet werden soll.

im Innern ist vas erste Erfordernis für den weiteren
erfolgreichen Widerstand gegen den Ansturm der Feinde.

Ter „Vorwärts"  teilt mit , daß die sozialde¬
mokratische Reichstagsfraktiou am Mittwoch Vormittag
zu einer Sitzung einberufen ist, in der zu der neuen
Lage Stellung genommen werden soll . Er erklärt für
die sozialdemokratische Partei , daß sie zeigen werde,
wie in anderen parlamentarisch regierten Ländern an
der Leitung der Geschicke des Staates teilzunehmen,
wenn man ihr die Gelegenheit dazu gibt . Die Zeit for¬
dere ganze Männer und ganze Entschlüsse . Mit jeder
Zimperlichkeit , jeder Bedenkenträgerei und jedem Hän¬
gen an alten Vorurteilen müßte gründlich aufgeräumt
werden . Gs handelt sich jetzt, schreibt der „Vorwärts"
weiterhin , um die Wiederkehr des Friedens , den Ein-
ttttt des deutschen Volles in einen Friedensbund freier
gleichberechtigter Völker . Deutschland verdient verteidigt
zu werden , auch solange es nicht sozialistisch geworden
ist. Die Erfahrungen Rußlands sprechen eine zu deut¬
liche Sprache.

(zb .) Berlin , 3 . Ott . Der Bundesrat  tritt
am Dinnerstag zusammen . In der Sitzung wird über
die Aufhebung des § 9 der Reichsverfassung beschlos¬
sen werden . Erst dann wird die verfassungsrechtliche
Möglichkeit gegeben sein , die Parlamentarisierung der
Regierung durchzusühren , wie sie im Sinne der Reichs¬
tagsmehrheit liegt.

Prinz Max von Baden Reichs¬
kanzler.

* Berlin , 2. Okt.  Die Ernennung des
Prinzen Max von Baden  steht « » ch für heute
abend bevor . Die Besetzung der übrigen Re-
gierungsstellen wird erst im Laufe des morgige«
Tagest beginnen.

Das Mehrheitprogramm.
* Ueber den Inhalt des Mehrheitprogramms , das sich

in den Händen des Vizekanzlers von Payer befindet , teilt
die „Germania " mit , daß es kriegsplo litisch  auf dem
Boden deS Verständigungsfriedens im Sinne der Reichs-
tagsentschließung vom 19 . Juli 1917 steht . Ebenso ergibt
sich aus der Entwicklung , die die Erörterung der Völker-
bundsrage genommen hat , von selbst, daß die neue Regierung
die Entschließung in diesem Punkte verdeutlicht . Eine Er¬
klärung über Belgien wird auch nicht fehlen . Endlich wird
man erwarten dürfen , daß die Regelung der Ostfragen in
einer entschlosseneren Durchführung des Selbstbestimmungs¬
rechtes der Randvöller eingeleitet wird . Jnnerpolitisch
steht die preußische Wahlrechtsvorlage im Vordergrund.
Auch die strenge Vereinheitlichung deS ganzen RegierungS-
kursuS und die Milderung deS BelagerungSzustandsgesctzes,
von deren Notwendigkeit sich ja schon Graf Hertling überzeugt
hatte , sigd in dem Programm enthalten . Die „Germania"
nimmt schließlich an , daß auch hinsichtlich der staatSrecht-
lichen Zukunft Elsaß -LothringenS Forderungen in das Pro¬
gramm ausgenommen sind.

Herrenhaus und Wahlrecht.
Berlin,  1 . Ott . In der heutigen Sitzung

der 17 . Kommission des Herrenhauses wurde nach kur¬
zer Aussprache Unter Ablehnung der Anträge aus Ein¬
führung  eines Berufs-  oder eines Gruppen¬
wahlrechts dem gleichen , allgemeinen,
direkten Wahlrecht  nach der Regierungsvorlage
unter Hinzufügung einer Zusatzsiimme für ein Alter
von 40 Jahren  zugestimmt . Die Weiterberatung
wurde sodann auf morgen vertagt.

Tagesgeschichte.

P r e tz st i m m e n.
(zb .) Berlin , 2 . Ott . In der „Nordd . A l l-

gemeinen Zeitustg"  wird am Schluß eines län¬
geren Artikels gesägt , daß , auch wenn unsere Staats-
form und Regierstngsform jetzt ausgestaltet werde , man
niemals vergessen dürse , daß wir als Voll und als
Nation nur dann eine Zukunst haben werden , wenn
wir jetzt in diesen Wochen , wo buchstäblich alles auf des
Meffers Schneide steht, alle Bürger und Bauern , Ar¬
beiter , Beamte , Kausleute und Industrielle nur einen
und denselben Willen haben , wenn die abgestandene
Phrase von der Volkseinigkeit wieder heftiger Ernst wird
und wenn wir endlich den inneren Frieden schaffen, der
nun einmal die erste Vorbedingung ist für den äußeren
Frieden . ,

Die nationalliberale „Berliner Börseuzei-
t u n g" sagt : Die Regierung , die jetzt kommen wird,
muß untadelig vor aller Welt dastehen . An ihren Wor¬
ten darf nicht gedeutelt werden können . Sie muß selbst
allein die Macht der Staatsgewalt in ihren Händen
halten und völlig unbeeinflußt den vor» ihr als richtig
anerkannten Weg gehen . Die kommende Regierung soll
die Regierung des Volkes sein . Klarheit und Wahrheit
muß ihr Programm sein.

Die freikonservatwe „P o st" schreibt , sie würde ihre
ganze Vergangenheit verleugnen , wollte sie verschweigen,
mit welch schweren Sorgen um Deutschlands Zukunft
der kaiserliche Erlaß sie erfülle . Aber ste beuge sich
dem Willen des Kaisers , der diesen Weg für nötig
Hält , um die Zukunft des Vaterlandes zu sichern und
schließt : Des Kaisers Wille geschehe. Es wird erwar¬
tet , daß uns die Neuordnung volle Einigkeit bringt und
alle Quertreibereien ausschaltet . Die geschloffene Front

WB . Berlin , 2 . Ott . Der Kaiser  verlieh
dem Reichskanzler Grasen Hertling  den Orden
vom Schwarzen Adler.

(zb .) Berlin , 2 . Ott . Die konservative'
Partei  hat den Beschluß gefaßt , für das all « e-
m 'e ine , gleiche direkte Wahlrecht in
Preußen  in der Form der Regierungsvorlage zu
.stimmen . Sie erläßt eine Kundgebung in diesem
Sinne.

WB . Konstantinopel,  2 . Ott . Die Partei
für Einheit und Fortschritt  hielt eine Ver-
sammlung ab , in der der Großwesir über die
sprach . — Der bulgarische Geschäftsträger hatte zuvor
eine längere Unterredung mit dem Außenminister Ach¬
med Missini.

Allerlei Nachrichten.
Fortgang der Schlacht

(d .) R o t t e r d ä m , 2 . Okt . Die Londoner „Mor-
ningpost " meldet von der Front in Flandern,
daß an der Meeresküste sich wachsende Frontbeunruhig¬
ung bemerkbar mache . Es würde nur noch wenige Tage
dauern , bis an der ganzen Front nicht ein einziges Stück
mehr vom Kampfe unberührt bliebe . Man spricht von
der begonnenen D a u e r s ch i a ch t , die unter Um¬
ständen auch den nächsten Monat umsaffen soll . Zweck
und Ziel der ganzen Kämpfe deute daraus hin , eine
Entscheidung da zu suchen, wo der Gegner sie möglich
mache . Man versteife sich aber nicht unbedingt daraus,
die Front zu durchbrechen » ( !) sondern es genüge die
Schwächung des Gegners derart , daß er zu einem Wi¬
derstande nicht fähig sei . Bisher seien allerdings kerne
Maßnahmen wahrzunehmen , die aus ein Zusammenbre¬
chen des Gegners hindeuteten . Zweifellos stünde der
irhvrw>rt +(> F'eis her ffämbfe erkt bevor.
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w . Essen,  2 . Ott . Der Reichs - und Landtags¬

abgeordnete Hirsch (natl .) ist gestorben.
(d .) Kopenhagen,  2 . Ott . Dem „Temps"

zufolge wird D ü n k i r ch e n seit einigen Tagen s y st e-
m a t i s ch mit weittragenden Geschützen beschossen.
Die Geschosse fallen regelmäßig alle 5 Minuten.

w . L o n d o n , 1 . Ott . Nach einem englischen Pa-
lästinabericht hat eine türkische Armee  in Stärke
von 10 000 Mann bei Z i z a kapituliert.

(d .) L u g a n o, 1 . Okt . In R o m ist eine pol¬
nische Militärmission unter dem F ü r st e n R e d z u
will  eingetroffen , die eine polnische Freiwilli -
aenlegion  organisieren will.
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Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnung vor dem Feinde.

"Lorchhausen , 2. Okt. Leutnant Beruh . Massen
-keil , zurzeit verwundet m einem Lazarett , erhielt das

Eiserne Kreuz" 1. Klaffe. ,
*

Besitzwechsel.
* Eltville,  1 . Okt. Tie Eheleute Müller und Bäcker

Ludwig Kirn  in -Frauenstein erwarben »on dem Nachlaß-
.pfleger der verstorbenen Franziska Otto daS in der Mühl¬
straße 6 gelegene Besitztum zum Preise von 36000 Mk. —
Herr Jean Müller  hier , kaufte von der Ehefrau Peter
Josef Eisler hier , das HauS Friedrichstraße 20 für 19 000 Mk.

v. Kriegsanleihe.
* Eltville,  1 . Okt. Die Zweigfirma der Sektkellerei

-Gebr. Hoehl, Geisenheim, zeichnete 30000 Mk. Kriegsanleihe.
— Die „Bheingau Elektrizitätswerke" zeichneten für die
-Neunte Kriegsanleihe 50000 Mk.

Das Schlagen der Oelfrüchie.
KA Rüdes heim  a . Rh., 1. Okt. Dem Rheingau¬

lreise ist nunmehr die Genehmigung erteilt worden, Oel-
früchte in der Oelmühle von Philipp L. Fauth in Dotz¬
heim  verarbeiten zu laffen. Es ist daher den Sammlern
«von Pucheckern, sowie den Erzeugern von Oelfrüchten Ge¬
legenheit geboten, auf Grund ordnungsmäßig ausgestellter
Schlagscheine ihre Oelsrüchte in den Mühlen von Schild
.und Ludwig in Miehlen, Hennemann in Nastätten oder
.Fauth in Dotzheim schlagen zu lassen. Es empfiehlt sich
Wünsche auf Zulassung bestimmter Oelmühlen auf den An¬
tragsformularen zu den Schlagschcinen zu vermerken, damit
letztere entsprechend ausgefertigt werden können. Schlag-
ffcheine sind nur für diejenigen Mühlen gültig, für welche
-sie ausgestellt sind.

Die Veräußerung gebrauchter Möbel
äst in Wiesbaden durch eine Verordnung des Magistrats
geregelt worden Dabei handelt es sich in der Hauptsache
um eine Beschlagnahme. Die Händler sind verpflichtet, ein
Verzeichnis ihrer Bestände einzureichen und ihre Vorräte
der Stadtgemeinde auf Verlangen ganz oder teilweise zu
'überlassen. Gebrauchte Möbel dürfen entgeltlich veräußert
werden : a) von dem Magistrat oder von den von ihm zu-
.gelassenen Personen ; b) von anderen Personen . Gewerbs¬
mäßiger Erwerb gebrauchter Möbel ist, so weit es sich nicht
mm sreigegebene Stücke handelt, nur dem Magistrat oder
.den von ihm zugelassenen Personen gestattet. Oeffentliche
Ankündigungen des Ankaufs oder Verkaufs gebrauchter Möbel
-sowie öffentliche Aufforderungen zur Abgabe von Preisan¬
geboten durch öffentlichen AuShang, Zeitungsanzeigen oder
-andere Mitteilungen, die für einen größeren Kreis von
Personen bestimmt sind, sind ohne vorherige Genehmigung
-des Magistrats verboten. Die Versteigerung gebrauchter
Möbel ist in Wiesbaden verboten. Der Magistrat kann
aber Ausnahmen zulassen. Wer gebrauchte Möbel veräußern
will , muß dem Magistrat oder einer der von ihm zugelassenen
Personen ein Verzeichnis der Stücke mit Einzelforderung
-rinreichen. _ >

Ein tragischer Todesfall
hat sich in einem Hause der Jahnstraße in W i e Sb a d en zu¬
getragen. Ein Mann , der einige Tage in seiner Wohnung
allein sich aufhielt, weil seine Frau in einer Entbindungs¬
anstalt weilte, hatte sich bei verschloffenen Fenstern.Schlafen
gelegt, während aus dem Gasautomaten , der undicht war,
Gas entströmte, ohne daß der Mann es bemerkte. Da
uiemand sonst in die Wohnung kam, wurde der Mann be¬
täubt durch das Gas, ' allmählich eingeschläfert und getötet.
Als vorgestern vormittag die junge Frau aus der Entbin¬
dungsanstalt in ihr Heim zurückkehrte, fand sie die Tür
werschlosien Als niemand öffnete, holte sie einen Schlaffer,
'der den Eintritt in die Wohnung ermöglichte, worauf man
die traurige Feststellung machte, daß der Mann seinen Tod
'schon mindestens vor drei Tagen gefunden hatte.

Starker Tabak.
* Im Kaufhaus der Höchster Farbwerke traf eine

-umfangreiche Kiste mit echtem und noch nicht durch Buchen¬
laub ufw. entweihten Rauchtabak, Feinschnitt, ein. Den
Farbwerksangestellten wird von dieser Rarität das Pfund
zu der Kleinigkeit von — 45 Mark verkauft.

Brav » ! und zur Nachahmung!
Das Generalkommando des 1l . Armeekorps hat eine

Verordnung erlassen, in der e» heißt : „Es muß vermieden
werden , daß man die kleinen Diebe hängt und die großen
laufen läßt . Es sollen nicht Leute angezeigc werden,
die von Verwandten und Bekannten sich unbedeutende
Mengen Eßwaren usw. holen, während Aufkäufer mit Körben
voll Eiern und Butter ungehindert davonkommen. Da, wo
es sich um gewerbsmäßigen Wucher  handelt , greife
man zu. Aber die, die Zeit und Geld daran setzen, um
etwas aus den Mittagstisch  zu bekommen oder etwas
zur Hebung des gesunkenen GesundheiSzustandesder Familie
zu tun, die lasse man ungeschoren. Zum Spaß werden
'solche Fahrten sicher nicht unternommen.

Eine neue Sorte Wurst,
die sog. „Streckwurst", läßt der Obertaunuskreis im Ham¬
burger Schlachthaus nach einem neuen Verfahren Herstellen.
Die Wurst wird 10 Minuten in heißes Wasser gelegt und
dann warm gegessen. Mit etwas Fett — wenn solches vor¬
handen ist, — kann die Wurst auch als Bratwurst herge¬
richtet werden. Der Preis stellt sich auf 2 Mark das Pfund.

Die Weintrinker streiken.
* Die Preise im Weinbaugeschäft übersteigen alle Grenzen.

Nach oberrheinischen Meldungen streiken in weiten Distrikten
angesichts der fsrtgesetzten Preiserhöhung für den gewöhn¬
lichen Ausschankwein die Weintrinker, daß der größte Teil
der Dorfwirtschaften geschlossen werden mußte. Heute
bereits kostet ein Stück 1918er Wein mittlerer Güte (1200
^iter ) mindestens 15 000 Mk ; für besseren 1917er Mosel¬
wein (Brauneberger ) wurden in Neufilzen 17 000 - Mk. für
das Fuder geboten. Es handelt sich um 7 Fuder, die aber
^>icht zugeschlagen wurden. Unterdessen nehmen die ein¬
zelnen Weinbauvereine Stellung gegen die Einführung von
Höchstpreisen, die die Winzer schädigen; denn nur Ketten-

ndel habe den Wein verteuert.

Weinbau und Ersparnis an militärischen Familienunter-
stützungeu.

* Die glänzende wirtschaftliche Lage der meist auS
Weinbauern bestehenden Bevölkerung deS Kreissö Oppenheim
kommt deutlich in dem gewaltigen Rückgang  der durch
die Kreiskaffe ausgezahlten Familienunterstützungen an die
Angehörigen der zum Kriegsdienst Einberufenen zum Ausdruck.
Infolge der bedeutenden Einnahmen aus dem Weinbau
wurde auf Grund der neuen Steuerveranlagung eine Revision
der bisher gezahlten Familienunterstützungen vorgenommen
und das Ergebnis war eine Ersparnis von rund 20  000
Mk . pro Monat oder rund einer Viertelmillion im Jahre.

Ueber die Art der Festnahme der englischen Flieger,
die bei Zwingenberg gelandet waren , wird auS Mannheim
noch gemeldet: Bei Ladenburg nahm der 19jährige Kauf¬
mann Meffenthaler drei englische Flieger fest, die am 7.
September in dê Nähe von Zwingenberg a . d. B. mit
ihrem Flugzeug abgeschossen worden waren und seitdem sich
verborgen hatten . Als der junge Mann die Brücke bei der
Rautenmühle passierte, sah er dort drei Männer fitzen, die
seinen Verdacht erregten . Einer sagte, er habe Hunger,
worauf Meffenthaler erwiderte, er wolle -Brot holen. Statt
mit Brot kehrte er aber mit einem Revolver zurück und
nötigte die Engländer, ihm nach der Polizeiwache im Rat-
HauS zu folgen. Von dort aus erfolgte dann die Ueber-
führung der Drei ins Mannheimer Gefangenenlager. Die
Entschlossenheitund Geistesgegenwart des jungen Messen-
thaler wird ihre Belohnung finden.

Wie man die Höchstpreise umgeht.
* Für Tomaten beträgt der ErzeugerhöchstpreiSbekannt¬

lich 85 Pfennige, während der Kleinhandel Mk. 1.15 für ein
Pfund nehmen darf . Dafür gibt eS in Groß -Berlin freilich
nür kleine grüne Tonmten, dagegen kann man für erheblich

"höhere Preise große Früchte bekommen. Dem KriegSaus-
schuß für Konsumentenintereffen lag ein Schlußschein vor,
auf dem der Erzeuger angab „Rote Treibhaustomaten I a ",
die er dem Kleinhändler mit 1.45 Mk. je Pfund berechnete.
Wi.e rot die Tsmaten gewesen sind, mag man daraus er-
sehen, daß sie nach längerem Lagern als grüne  Tomaten
eingemacht wurden. ' Die Schlußscheine bieten also auch keinen
hinreichenden Schutz, denn da» Papier ist geduldig! Wa»
mag wohl auf hen Schlußscheinen stehen, die über das als
„Edelobst" den Verbrauchern angebotene WirtschaftSobst
ausgestellt werden?

Segen » eitere fleischlose Wochen
richtet sich ein in der letzen Sitzung des Gemeindekollegiums
in Aschaffenburg eingebrachter Autrag , in dem es unter
anderem heißt : „In den fleischlosen Wochen muß die städtische
Bevölkerung auf den Fleischgenuß ganz verzichten, während
in dieser Zeit auf dem flachen Lande Fleisch verabreicht und
verzehrt wird, dies muß unbedingt auf» höchste verbittern.
Durch die fleischlosen Wochen werden die Schwarzschlachtungen
in noch höherem Maße vorgenommen und durch diese wieder
der Schleichhandel gefördert . Die städtische Bevölkerung^
kann auf die, wenn auch kleine Wochenfleischration nicht
verzichten und die Metzger, denen sowieso fast jede Verdienst¬
möglichkeit/ genommen ist, müßten städtische und staatliche
Unterstützungen beanspruchen, um bei der täglich teuerer werden¬
den Lebensunterhaltung ihre Familien ernähren zu können."

Eßbestecke ins Gasthaus mitbringen!
* In Berlin beginnen nach Blättermeldungen auch die

besseren Gasthäuser, vornehmlich die Hospize, mit der Ein¬
führung der Neuordnung, daß die Gäste die Bestecke selbst
mitzubringen haben. Selbst gegen Pfand werden die Sachen
nicht mehr abgegeben. Da vielfach auch die Eßwaren in
den Gasthäusern zur Neige gehen, wird e» vielleicht nach
und nach so kommen, daß jeder Besucher «ine» Restaurant»
auch seine Speisen selbst mitbringt . Ganz etwa» Neues
wäre da» auch nicht. In der guten alten Zeit haben sich
viele Familien ihre belegten Brote usw. mitgenommen und
im Gasthau» — allerdings bei Friedensgetränken — unan¬
gefochten verzehrt.

4 Mark für 10 Kilogramm Nesselstengel.
* DaS Kriegsministerium gibt begannt: Der Preis für

10 Kilogramm trockene Neffelstengel ist auf 4 Mk. erhöht.
In der wildwachsenden vrenncssel haben wir einen guten
Rohstoff für Wäsche, Kleidung und Nähfaden im Lande.
Deshalb helfe jeder sammeln und sorge für Ablieferung! Bei
Ablieferung erfolgt sofortige Zahlung . Außerdem wird für
je 10 Kilogramm, die an . die Vertrauensleute der Nessel-
Anbaugesellschaft m b. H., Berlin , Dorotheenstr . 78/77-
und ihrer Provinzialst :llen, abgeliefert werden, ein Sternchen
NäHaden gratis gewährt.

Portosätze ab 1. Oktober.
Auszug au» dem neuen Posttarif.

Fernbriefe bis 20 Gr . 15 Pfg ., über 20 —250 Gr.
25 Pfg,  Ortsbriefe bis 20 Gr . 10 Pfg ., über 20—250
Gr. 15 Pfg ., Fernpostkarten 10 Pfg., Ortspostkarten 71/ , Pfg.

— Postalisches . Die Durchsuchung von
Postpaketen  vor dem Postschalter, wie sie von
manchen Behörden beliebt war , hatte bekanntlich in der
Bevölkerung Unwillen und Erbitterung hervorgecuscn.
D,e Postverwaltung hatte dazu erklärt , daß eine Durch¬
brechung des Postgeheimnisses nicht darin erblickt wer-
den könnte, weil es sich um .Sendungen handle , die
noch nicht in ihre Hände gelangt seien. Diese Auffas¬
sung der Post war mit Recht bemängelt worden . Er¬
freulicherweise hört man jetzt, daß sich diese Durchsuch¬
ungen nur auf Einzelsälle , erstrecken sollen, bei denen
der Verdacht vorliegt , daß ein gewerbsmäßiger
Sch l e i chh a n d e l stattfindet . Regelmäßige Polizei-
Uche Durchsuchungen, d. h. das Oeffnen aller Pakete,
wird für unzulässig bezeichnet.

— Zündhölzer . Wenn überall und bei allen Ge-
brauchsgegenständen der Wucher üppig ins Kraut schießt,
warum denn nicht auch bei den Zündhölzern ? Ein Le¬
ser sendet dem „Neckar-Echo" in Heilbronn eine Schach¬
tel solcher Dinge . Darin befinden sich 22 Hölzer ohne
iede Zündmasse, chei 12 ist der Kops nur mit etwas
Zundmasse versehen und bei 25 kann man sagen, daß
ste „knegsmäßig " hergestellt sind, also immerhin noch
sehr mangelhaft . Kurz gesagt : Streichhölzer , aber
kerne Zündhölzer . Der Käufer ist mit einer solchen
Ware regelrecht betrogen, zumal da der Preis für Zünd-
Holzer zur Zeit sehr hoch ist. Es wäre an der Zeit,
daß dre Behörden dagegen die notwendigen Maßnah¬men ergrerfen. -

(—) Goethe und  S e i f e n-E r s a tz. Von
emer tüchtigen Straßburger Hausfrau , die nicht nur
in Stube und Küche Bescheid weiß , sondern — so
„nebenbei" — auch ihren Goethe kennt, wird der „Str.
Post " geschrieben: Goethe schreibt am 26 . April 1787 in
Girgenti (Sizilien ) : „Das Bohnenstroh verbrennen sie,
mit der daraus entstehenden Asche waschen sie die Lein¬
wand . Sie bedienen sich keiner Seife !" — Klingt das
nicht wie eine Offenbarung ? Goethe hat sich auf sei¬
ner Reise viel über schmutzige Quartiere , nie aber über
schmutzrge Wäsche beklagt. Sowie das Bohnenstroh ab-
genommen .wird , sollte man den Versuch machen."

Weinzeitung.
X AßmannShausen,  3 . Okt. Mit dem gestrigen

Tage hat in hiesiger Gemarkung die Rotweinlese  be¬
gonnen, für welche 4 Tage bestimmt sind.

Die Weiaversteuerung.
* Ueber die Pflicht zur Anmeldung der Weinvorräte

von Privaten bestehen, wie auS mehrfachen Anfragen her¬
vorgeht, noch Unklarheiten Es sei deshalb darauf hinge¬
wiesen, daß nach § 45 deS Gesetzes Weine älterer Fahrgänge
bis zu einer Menge von 24 Liter oder 3 0 Flaschen  von
der Nachsteuer frei bleiben, doch Traubenweine und Trau¬
benmoste der Jahrgänge 1915, 1916 und 1917 der Nach-
steuer unterliegen.

Die neunte Kriegsanleihe.
Eine Rede des württembergtschen

Ministerpräsidenten.
WB . Stuttgart,  1 . Okt. Das Mitglied des

Reichsbänkdirektoriums Geh . Obersinanzrai Dr . von
Grimm  sprach ist einer Werbeversammlung in längerer
Rede über die neue Kriegsanleihe . Ministerpräsident Tr . [
Frhr . v . Weizsäcker  war mir anwesend . Er er¬
klärte, daß er nicht die Absicht gehabt hätte , in dieser
Versammlung zu sprachen. Schließlich habe er doch das
Bedürfnis hierzu empfunden . Die Siaatsregierung bitte
die Herren herzlich, für die Zeichnung der neuen Kriegs¬
anleihe das zu tun , was in Ihren Kräften stehe. Es
genüge nicht, daß man zu Hause durchhalte , es genüge
nicht, Unbequemlichkeiten, Entbehrungen und Schmerzen
zu ertragen , es genüge nicht, den Kops hochzuhalten.
Es müsse auch getrudelt werden . Gehandelt müsse auch
werden bei der 9. Kriegsanleihe !! In der Stunde der
Gefahr dürfe dem Soldaten nichts , aber auch garnichts
fehlen^ was ihm die Heimat geben könne. Wir zeich¬
neten aber auch für uns . Wir bewiesen dadurch die
geschloffene innere Front , die die ernste Lage unter
allen Umständen und mehr als je gebieterisch verlange.
Das Schicksal jedes einzelnen sei unabänderlich mit dem »
Schicksal der Nation verknüpft . Der Ministerpräsident
erklärte, daß er den Krieg stets als einen Verteidi¬
gungskrieg betrachtet habe. Deutschland wolle den Krieg
mit Ebren besteben. Wer es bis beute noch nickt ae-
giaudt haben sollte, dem müsse es yeule emgepragr
werden : der Feind bedrohe unser Haus , unser Reich,
unser Gesamtdasein . Er stehe vor den Toren des deut¬
schen Lebens ! Der Mini ^ Präsident gedachte dann mit
Anerkennung im besonderen den würitembergischen Trnp-
pen und schloß seine Rede : Wir grüßen die Tapferen!
Zeigen wir uns auch zu Hause als Schwaben , auf die
das Vaterland sich verlafieu kann!

« > *
Die neunte Kriegsanleihe.

( * ) Wer heute — angesichts des ausgesproche¬
nen Vernichtungswillen unserer Feinde — nicht soviel
Kriegsanleihe zeichnet, wie er kann, der versündigt sich
nicht nur an seinem Vaterland  e , sondern auch an
seinen Kindern,  deren Zukuüft zu sichern die Kriegs¬
anleihe bestimmt ist.

Tr . Graf Schwert  n -L ö w i tz.
Präsident des Hauses der Abgeordneten.

* . . *

-s- Es zeichneten:  Hamburg -Amerikanische Pa¬
ketfahrt A.-G., Hamburg 3 Mill . Mk., Stadt Neumünster
3 Mill . Mk., Badische Anilin - und Soda -Fabrik in
Ludwi ^ hafen 8 Mill . Mk., Eisenhütte Silesia 1 Mill
Mark, Kreissparkasse Osterode, Ostpreußen 2 Mill . Mk.,
Norbach u. Schmitz, Köln 500 000 Mk., Gebr . Röder.
Darmstadt 100 000 Mk., Schnellpressenfabrik König und
Bauer , Würzburg -Zell 392 000 Mk., Carl Heidelberger
m Frankfurt a . M . 500 000 Mk., Verband Bayerischer
Metalkindustrieller , Sitz Nürnberg 300 000 Mk., Stadt
Wiesbaden 2 Mill . Mk., Landwirtschaftl . Zentralge¬
nossenschaft in Augsburg 5 Mill . Mk., Stadt . Spar¬
kasse Magdeburg 15 Mill . Mk., Stadt . Sparkasse Stet¬
tin 15 Mill . Mk., Stadl Kiel 5 Mill . Mk., Fa . Wil¬
helm Wasum, Weingroßhandl ., Bacharach 425 000 Mk
Kreissparkasse St . Goar 2%  Mill . Mk., Städtische Spar¬
kasse München 18 Mill . Mk., Wasserwerk für das nörd¬
liche westfälische Kohlenrevier , Gelsenkirchen 1 Mill Mk
Kasino in Koblenz 500 000 Mk., Simonswerk Rheda
500 000 Mk., Bergbau , und Hütten -A.-G . Friedrichs¬
hütte iyt Mill . Mk. " v

* . • *
Erfülle deine Pflicht,
Was Höh'res gibt es nicht. (Sanders .)

Zeichne die Kriegsanleihe!

Eingesandt.

Zur Kohlennot .,
Biele andere Kreise sollen schon mit Kohlen versorgt

sein aus der Erwägung heraus , daß bei den jetzigen und
später noch zu erwartenden größeren Beförderungsschwierig¬
keiten erst die Kreise versorgt werden sollen, die weiter ab
von den Kohlenbezirken liegen als der Rheingautreis . Wenn
auch die Richtigkeit dieses Standpunktes nicht in Abrede ge¬
stellt werden soll, so darf u. E . bie ' Sache doch nicht so
weit gehen, wie es in ganz unverantwortlicher Weise mit
dem hiesigen Kreise geschieht. Keine Haushaltung hat Kohlen.
Auf Anfragen bei der Kreiskohlenstelle wird nur immer der
Bescheid gegeben, daß d r̂ Reichskommissar für die Kohlen¬
verteilung noch keine Bezugsscheine für den RheingaukreiS
herausgegeben hat , trotzdem jene Stelle schon von Mai ab
wiederholt darum ersucht hat . auch ihr , wenn auch nur
einen kleinen Teil, Bezugsscheine für den Winter zngehen
zu lassen. Die vielfachen Schritte dieser Stelle waren leider
vergebens. Wie die Angelegenheitvom Reichskommiffar be¬
handelt wird, geht z. B. aus Folgendem hervor:

I



„Die Oberpostdirekti»» in Frankfurt a . M . hatte wegen
der Unsicherheit in der Kohlenbelieferung im Rheingau sich
direkt an den Reichskommissar gewendet und die Antwort
erhalten , daß nur allein die Kceiskohlenstelle für die Ver-
teilung maßgebend sei und daß das Postamt mit Nachdruck
die Belieferung von der Kreiskohlenstelle verlangen
soll. Dabei hatte diese Stelle noch gar keinö Bezugs¬
scheine vom Reichskommissar  erhalten . Ein Kommen¬
tar dazu ist wohl überflüssig.

Die Hausbrandbezugsscheinefür den Winterbedarf waren
zunächst für Mitte August in Aussicht gestellt, dann für die
zweite Hälfte des September . Sie sind jetzt bis 26 . Sep¬
tember noch nicht da, wie wir auf Anfrage erfahren haben.
Wie kommt das ? Wenn man berücksichtigt, daß sich die Be¬
lieferung eines Kohlenscheines noch wochenlang hinauszieht,
so können wir im Rheingaukreis bis Anfang November auf
die ersten Winterkohlen warten . Das sind schöne Aussichten!
ES ist kein Wunder, wenn die Bevölkerung mehr und mehr
unzufrieden wird und die Verantwortung trägt allein der
Herr Reichskommissar, der den Bezug von Kohlen, jetzt wo
sie noch leicht ausgefahren werden konnten, durch Zurück-
Halten der Bezugsscheine unmöglich macht. Warum gibt er
übrigens keine Braunkehlen für den Hausbrand frei, damit
die Bevölkerung wenigstens etwas hat ? Die Lebensmittel —

Bekanntmachung.
Am 14. September ISIS  ist eine Bekanntmachung betr.

Höchstpreise für feuerfeste Materialien (Silika- und Chamotte-
steine sowie Mörtel ) erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist durch Anschlag
veröffentlicht worden.

Pas itiwmemtnt dtr fellmig IttaiMz.
Am 1. Oktober 1918 ist eine Bekanntmachung Nr . W.

I . 761/10 . 18. K R . A., betreffend ' „Beschlagnahme von
Web,  Trikot -, Wirk- und Strickgarne aus Kunstwolle",
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist durch Anschlag
veröffentlicht worden.
Das aoiwemcwent dtr feftuag Illainz.

Am 1. Oktober J918 ist eine Nachtragsbekanntmachung
Nr . W . M. 57/10 . 18. K. R. A. zu der Bekanntmachung
Nr . W . M. 57/4 . 16. K. R A. vom 31. Mai 1916, be-
treffend „Bestandserhebung von tierischen und pflanzlichen
Spinnstoffen usw.", erlassen worden.
• Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist durch
Anschlag veröffentlicht worden. ,

Düs(joHperitemein der feklung Itlainz.
Für das Kgl . Amtsgericht Rüdesheim , sind lt . Ver-

fügung des Herrn Landgerichtspräsidenten zu Wiesbaden,
die Dienststunden bis auf weiteres auf vorm . S —1 Uhr,
«acht», vo« 2—4 Uhr festgesetzt worden.

Zur Empfangnahme eiliger  Anträge und zur Erledi¬
gung eiliger  Sachen ist ein Beamter bis 6 Uhr abends
aus Zimmer 1, 2 anwesend.

Rüdesheim a. Rh -, den 30. September 1918.
Der Aufsichtsführende Richter:

gez Kinzenbach.

Bekanntmachung.
Am Montag , den 7. Oktober »s . Ihrs ., nachmittags

um 3 Uhr, versteigere ich im Rathaufe zu Niederwalluf
öffentlich meistbietend und freiwillig in der Gemeinde
Niederwalluf belegene Grundstücke und zwar : 40 Morgen
Ackerland und 10 Morgen mit ca. 10-jährigen Bnsch-
obstbäumen (Aepfel und Sauerkirchen/ und Johannisbeer¬
sträuchern bestandene Obstgrundstücke, unter günstigen Zah-
lungs- und sonstigen Bedingungen. Nähere Auskunft erteilt
der Unterzeichnete.

Niederwalluf, den 30. September 1918.
. Das Ortsgericht:

Ianfsen.
Ortsgerichtsoorsteher.

Hotel Germania Geisenheim.
Am Sonntag , den 6 . Oktober , abends 8 Uhr,

des Reichstagsabgeordneten Prof . K u ckh o f f - Köln

„Deutschlands Weruf "!
Eintritt frei ! Kinder unter 16 Jahren Haben keinen

Zutritt ! Eine Anzahl reservierter Plätze je 50 Pfg . ist vor
dem Bortrag am Eingang zu haben.

Zu regem Besuche ladet ein:
Der Vaterländische Ausschuß des Nheingaukreises.
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| Reformrealgymnasium Geisenheim. |

I Ausstellung 1
W . von

ScHüLerzeicHrrungen:
Gemälde und Graphik

in der alten Gewerbeschule.
j| Geöffnet: V
§ Freitag , den 4. bis Sonntag , de« 6. Oktober , |

9—12 Uhr und 3 - 6 Uhr täglich.
Zur Deckung der Unkosten Eintritt 25 Pfg.
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und Futterverhältnisse sind im Rheingau überaus schlecht,
dazu kommt nun noch die unbeschreiblich große Kohlennot.
Ist denn der Rheingaukreis sozusagen das Stiefkind des
Deutschen Reiches?

Die Mütterberatungsstelle.
Was ist die Mütterberatungsstelle?

Eine Sprechstunde, in der Mütter und Pflegemütter
von Kindern bis zum vollendeten 2. Lebensjahre sich unent¬
geltlich Rat über Pflege und Ernährung ihrer Kinder ein-
holen können. Wird ein Kind krank befunden und bedarf
eS dauernder ärztlicher Behandlung, so wird es erst nach
der Genesung wieder zugelassen. Sind Kinder oder deren
Geschwister an einer ansteckenden  Kinderkrankheit z. B.
Keuchhusten, Masern . Diphterie oder dergl. erkrankt, so
dürfen die Kinder natürlich nicht zur Mütterberatungsstelle
gebracht werden.

Wer leitet die Mütterberatungsstelle?
Ein Arzt und die Kreisfürsorgerin.

Welcher Nutzen erwächst für Matter «nd Kind
aus dem Besuch der Mütterberatungsstelle?

Danksagung.
Fpr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung unseres lieben Verstorbenen
sagen wir allen unseren innigsten Dank. Be¬
sonderen Dank für die großen Kranz- und Blumen¬
spenden wie die Beileidsschreiben.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Georg Tharisse.

Wink  el , den 3. Oktober 1918.

Nachruf
unserem allzufrüh, im 21. Lebensjahre,

dahingeschiedenen, unvergeßlicheü Altersgenossen

Wilhelm Heyn.
Du bist dahin, für uns nicht mehr,
O Freund , mit trifft dein Scheiden schwer,
Du bist von uns geschieden.
Wir hofften doch immer noch, daß dir
Genesung werde — doch
Der Tod hat nun entschieden.

Ob du gingest früh hinab,
Ob,dich umschließt das dunkle Grab,
Wir wollen drum nicht klagen
Zu früh, zu schnell sankst du dahin,
Betrübt es tief uns im Gemüt,
Wer wollte drum verzagen?

Zu früh schloß sich dein Lebenslauf,
Dich weckt nicht banges Klagen auf,
Nicht Seufzer mehr und Weinen.
Deckt sich das Grab am dunklen Ort,
Grüß uns vor Gottes Throne
Auch deinen lieben Bruder dort . .

Schlaf wohl, ruh ' sanft, du tesirer Freund,
In unfern Herzen lebst du fort,
Geheilt sind alle Schmerzen.
Ruhst sanft, schläfst w,hl in fremdem Ort.
Es gibt für dich und uns ein Auferstehn,
Drum Freund , leb wohl, leb wohl, auf Wiedersehn!

Winkel,  im Oktober 1918.

Gewidmet von seinen Altersgenossen
und -Genossinnen.

MMche
Bankgclelltcbaft

Filiale Iflainz.
Aktienkapital mit. is ooo ooo.

— Fernruf Nr . 62 und 91 —

Verzinsung von Spargeldern zu
günstigsten Zinssätzen.

An- und Verkauf vo« Wertpapieren.

Ausführung sämtlicher in das Bankfach einschlagenden
Geschäfte.

Verschwiegensteu. zuverlässigste Erledigung
aller Angelegenheiten.

Das Kind wirb auf einer genauen Kinderwage gewogerr,.
um so von Sprechstunde zu Sprechstunde die Zu- oder Ab¬
nahme festzustellen. ES wird untersucht und hierdurch das^
gesundheitliche Befinden und der Ernährungszustand ermittelt.
Ferner wird festgestellt, ob die Mutter gesund genug ist,,
ihr Kind selbst zu stillen und ihr hierüber Rat erteilt , da-
mit Mutter und Kind gesund bleiben. Kann die Mutter
nicht selbst stillen, so wird ihr die zum Gedeihen des Kindes¬
nötige Mischung und Menge der künstlichen Nahrung dem-
Befinden und Alter des Kindes entsprechend angegeben.
Nach der ihr erteilten Auskunft und dem Ergebnis des
Wiegens kann die Mutter das Gedeihen ihres Kindes ver-
folgen. Da sie die Gelegenheit hat , sich jederzeit kostenlos
Rat zu holen, wird häufig eiuer Erkrankung des Kindes-
vorgebeugt werden können. Mit größerer Sicherheit und
Freude wird die Mutter die schwierige Aufgabe, ihr Kind
gesund durch die ersten Lebensjahre zu bringen, zu lösen-
imstande sein.

Im Laufe des Monats Oktober noch wird in den Ge¬
meinden Niederwalluf , Eltville  undErbüchjeeine Mütter¬
beratungsstelle eröffnet. Tag und Stunde wird in den-
einzelnen Gemeinden noch näher bekannt gegeben.

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

Crauerbriefe- Dauerkarten
liefert schnellstens „Rheingauer Bürgerfreunö ^ .

jtelier für mod. Fotografie
Schusterstr . 28 MAINZ Schusterstr . 28

Moderne Fotos, Fotoskizzen, Gruppenbilder, Heimaufnahmen.
Vergrosserungen nach jedem Bild. Grosses Lager in
Broschen und Anhänger . Aufnahmen daza gratis . D»

13 Festkarten T. Mk. 2.50 an, 12 Fotos 75 Pfg . 12 Fotos Mk. 1.50,
’Relsopassbi/iderin so/orf . Aiurlülu *niig.

tatnahme bet jed. Witterung, bis abends 9 Uhs. Sonntags *. vorm. 10 bis mltt. 2 Uhr geSttnet
Dektr . Kopieranstalt, Entwickeln von Film u. Platten n. Abzüge

auch fürs Feld.

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung
in der
Sektkellerei Söhnlein,

Schierstein a. Rh.

Arbeiter u.
Arbeiterinnen
nimmt ständig an

Chemisch« Fabrik, Winkel.
Fleißige

Mädchen
für leichte Arbeit gesucht.

August Haenchen,
Elektrotechntsche' Fabrtk,

Eltville a. Rh.

Helbstbütten
3 Stück, eine mit Deckel, fast

neu,
1 Ansteckbrünke,! Absahrbränke,
2 Flaschengestelle

hat,zu verkaufen
Bürgermeister a . D. Derstroff

in Winkel.

Raufm. PrivatschuleSein
Wiesbaden

Mein-
stensse

nabe der Mngkirche
115

Unterricht
in allen kaufm. Fächern

sowie in
8lenogr .,Masck .-5chreib.,
Scbönscbc., Bankwesen,
Vermögens -Verwalt . etc.
Beginn neuer geschlossener
Voliirurse, in welchen außer
den kausm. und obigen Fächern
auch Unterricht in außerger».
Kapiteln der Bürgerkunde,
Volkswirtschaftslehre, Rechts¬
pflege, staatliche Einrichtungen
rc. erteilt wird, vom 1. 4)10. an.
In bin niedr. gehalt Monats-

honrar . ist der ganze Voll-
Unterricht eingeschlosfen.

»rivalunterweis.:
Beginn täglich.

Hermann Lein
Diplom.-Kaufmann . u.
Diplom.-Handelslehrer.

Clara Bein
Diplom-Handelslehrerin,

Jnhab der kaufm.
Dipl.-Zeugn.

Eine Kelterschraobo,
nach für Zementkelter geeignet,
zu verkaufen.

Oestrich, Römerstr . Nr . 6-,

Sehr brauchbares

für Faßlager , Keltern und
andere Zwecke, sowie

KerWräte
hat preiswert abzugeben

I . B . Dilorenzi,
ieisenheim.

DkiiWr SchSskkhmIi,
auf den Namen „Alto" hörend,
entlause «. Wiederbringer
erhält Belohnung. ,

gßordjavdt,
Haus Brandenburg,

Rüdesheim.

Kräftiger

Junge aber Mödche»
für unseren Betrieb gesucht.

Schulz & Braun,
Spiralbohrerfabrik,
Schierstein a. Rh.

Guterhaltene (eventl. n̂eue)
leichtefederrolle,
nicht unter 40 Ztr . Tragkraft,
zu kaufen gesucht.

Anion Buschmann,
Kiedrich.

Gndwiensalat
empfiehlt

C. Dumoulin , Oestrich.

Hebe Provision
zahlen wir für den Nachweis
von wirklichen Kausobjekten in:
Feldbahngleis,
Normalbahnschiene «,
Stahlmuldenkippei,■
Lokomotiven

(auch reparaturbedürftige ),.
Fayrb . Lokomobile«
unter 20 PS und 12 qiß-

Heizfläche,
Sägegatte.
Dampfmaschine, -

beschlagnahmfreie
Dampfkessel ete.

8. m. d. $t
Berlin S . O. 36.

Piano ’#
stimmt und repariert

Willi. Müller, Mailt
Kgl. Spanischerund Luxemburg

Hof-Piano-Fabrik.
Qegr.1843.Tel. 44 , Münsterstr.1«
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